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13 Datenübermittlung an die Standesämter von außerhalb der Verwaltung

[image: ]13.1 Ausgangssituation und Zielsetzung
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13.1.1 Anzeige oder Voranzeige einer Geburt
[image: ]	Comment by Conrad, Stephan (init): Voll-digital besser erklären

13.1.2 Voranzeigen
[image: ]
Krankenhäuser und andere Einrichtungen, in denen Kinder geboren werden, sind zur schriftlichen
Anzeige einer Geburt, die in ihnen stattfindet, verpflichtet (§ 18 i.V.m. § 20 PStG). Bisher wird dieser Anzeigepflicht auf verschieden Weisen nachgekommen. Auf jeden Fall ist jedoch das Ausdrucken der Anzeige der Einrichtung notwendig, um der Schriftform nachzukommen. Außerdem müssen die Eltern zumindest einmal im Standesamt erscheinen, um die nötigen Willenserklärungen abzugeben.
Der Vorteil der voll-digitalen Anzeige liegt darin, dass sich die anzeigenden Kliniken eine Menge	Comment by Conrad, Stephan (init): Auf Nachweise eingehen => geht nur, wenn keine notwendig	Comment by Conrad, Stephan (init): Ausdruck
Ausdrucke und gegebenenfalls auch eine Menge Porto sparen, die Eltern nicht mehr ins Standesamt müssen, und die Standesbeamten die Daten in einer Form bekommen, die ihnen die Übernahme in ihr Fachverfahren ohne manuelle Eingabe ermöglicht.
Die Schriftform dieser Anzeige kann laut § 3a VwVfG dann durch elektronische Datenübermittlung
ersetzt werden, wenn es dafür geeignete, durch Gesetze vorgegeben Verfahren gibt. Die PStV sieht in § 63 dafür OSCI Transport und XPersonenstand vor. Damit kann die schriftliche Anzeige durch eine digitale Anzeige ersetzt werden. Die voll-digitale Anzeige bleibt aber eine Option und ist nicht verpflichtend.

13.1.4
[image: ]
13.1.5 Anforderung von Urkunden
[image: ]
13.1.6 Anforderungen an Eingabeverfahren
Um (Vor)anzeige, Voranmeldung und Urkundenanforderung zu realisieren, wird ein Eingabeverfahren benötigt, damit Bürger oder Institutionen die Daten und Erklärungen, die zu einer Tätigkeit des Standesamts von ihnen benötigt werden, diesem auf elektronischem Wege zukommen lassen können.
Wie dieses Eingabeverfahren technisch und organisatorisch umgesetzt wird, ist nicht in vollem Umfang Gegenstand von XPersonenstand. Für die produktive Nutzung der von XPersonenstand bereitgestellten Nachrichten muss dieses Eingabeverfahren jedoch je nach Anwendungsfall einige Anforderungen erfüllen. Diese Anforderungen sind hier zusammengetragen.

Für alle Anwendgungsfälle sind folgende Anforderungen von dem Eingabeverfahren zu erfüllen:
• Das Eingabeverfahren stellt eine Eingabemaske bereit.
• Das Eingabeverfahren erstellt aus der Eingabe die entsprechenden XPersonenstand-Nachrichten.
• Das Eingabeverfahren verwendet die in der Innenverwaltung übliche Transportinfrastruktur (DVDV,OSCI-Transport).

Für die Voranzeige sind folgende Anforderungen von dem Eingabeverfahren zu erfüllen:
• Das Eingabeverfahren druckt die eingegebenen Daten in einer Form aus, die sich zur schriftlichen
Anzeige eignet.

[bookmark: _GoBack]Da die voll-digitale Anzeige der Geburt ein Ersatz der Schriftform und die Abgabe von Willenserklärungen der Eltern , und nicht deren Ergänzung ist, werden hier höhere Anforderungen an das Eingabeverfahren gestellt. Es muss ein Formularserver gemäß TR3107 sein und damit die Abgabe von Willenserklärungen gemäß §3a Abs. 2 Nr. 1 VwVfG ermöglichen. Der Begriff Eingabeverfahren entspricht im folgenden auch dem Begriff Formularserver, wie er in der einschlägigen TR-3107 des BSI verwendet wird. Die Anforderungen sind:
• Das Eingabeverfahren für die Klinik muss die Zuordenbarkeit der Anzeige zu einer individuellen
Person sicherstellen. Dies kann durch sichere Identifikation mit einer eID-Karte plus kryptographische Signatur des Eingabeverfahrens geschehen, oder durch das Verwenden von Signaturkarten der Angestellten der Klinik.
• Das Eingabeverfahren für die Eltern muss deren Willenserklärungen (Namensgebung, Zustimmung zur Datenübermittlung an die Familienkassen, Wunsch der Eintragung der Religionszugehörigkeit) in einer Form übermitteln, die sich über den Speicherzeitraum der entsprechenden Einträge (bei Geburtseinträgen 110 Jahre) Beweiswert erhaltend speichern lässt. Da Bürger in der Regel nicht über Signaturkarten verfügen, muss das Eingabeverfahren hier die sichere Identifikation mit einer eID-Karte plus das Anbringen einer kryptografischen Signatur bereitstellen.
Alternativ kann zum Anbringen der kryptografischen Signatur die Beweiswerterhaltung auch durch
organisatorische Maßnahmen vonseiten des Eingabeverfahrens sichergestellt werden (Sicherstellung des ordnungsgemäßen Betriebs). Da diese Maßnahmen jedoch den kompletten Datenübertragungsweg von Eingabe bis zum Personenstandsregister sowie einen sehr langen Zeitraum umfassen, wird von ist dieser Alternative der Beweiswerterhaltung außerhalb einer Pilotierung abgeratenbei bundesweitem Einsatz nicht zu verwenden.

13.1.7 Perspektivische Überlegungen
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13.2 Übersicht über den Ablauf
13.2.1 (Vor)Anzeigen von Geburten und Sterbefällen

13.2.1.2 Anzeige einer Geburt durch nach § 20 PStG zur Anzeige verpflichtete Einrichtungen mit ergänzender Datenlieferung durch die Eltern

Der Prozess der Anzeige einer Geburt beginnt, wenn eine Mutter ein Kind in einer Einrichtung, beispielsweise einer Geburtsklinik, zur Welt bringt. Die Träger dieser Einrichtungen sind zur schriftlichen Anzeige der Geburt verpflichtet. Damit dieser Pflicht voll-digital nachgekommen werden kann, müssen neben den  technischen und organisatorische auch weitere Voraussetzungen gegeben sein. Die technischen Voraussetzungen sind im Abschnitt 13.1.6, „Anforderungen an Eingabeverfahren“ aufgelistet. Folgende organisatorische weitere Voraussetzungen müssen zusätzlich gegeben sein:
• Die Eltern sind beide deutsch, da ansonsten vor der Namensgebung eine Beratung durch den Standesbeamten zur Wahl des Namensrechts erfolgen müsste.
• Die Eltern sind verheiratet, um den Umfang der Registereinträge, in die das Standesamt Einsicht haben muss, zu minimierenda sonst weitere Nachweise (z. B. Vaterschaftsanerkennung) vorzulegen wären.
• Das beurkundende Standesamt hat Einblick in die relevanten EPersonenstandseinträge. Das ist auf jeden Fall der Eheeintrag der Eltern, bei vorherigen Kindern in der Ehe und getrennter Namensführung außerdem noch einer deren Geburtseinträge, um eventuelle Bindungswirkungen auf die Namenswahl feststellen zu können.

Die Modellierung der Nachricht der Einrichtung wirden in XPersonenstand sieht nur einen geringen Datenumfang für die Nachricht der Klinik vor, den diese dafür zweifelsfrei erbringen kann auf die Daten beschränkt, die die Einrichtungen für ihre Aufgabenerfüllung benötigen und die daher in belastbarer Form vorliegen. Diese Entscheidung wird im Rahmen von verschiedenen OZG-Umsetzungsprojekten auf ihre Praxistauglichkeit überprüft. Die erforderlichen Daten erfasst ein Mitarbeiter der Einrichtung, bringt sie in Schriftform (Verweis auf techn. Voraussetzung) und schickt sie in einer kryptografisch ihm zuordenbaren Form in der Nachricht 081011 an das Standesamt. Damit erfüllt die Einrichtung ihre Anzeigepflicht nach § 20 PStG.

Für die Beurkundung der Geburt sowie die Erfüllung der anschließenden Mitteilungspflichten benötigt das Standesamt noch weitere Angaben, die die Klinik unter Umständen nicht machen kann (§ 20 Abs. 3 PStG). Diese werden von den Eltern in der Nachricht 081012 in einer Form an das Standesamt geliefert, dass die diesem die Beweiswerterhaltung über den Speicherzeitraum ermöglicht.

Nach Erhalt beider Nachrichten kann im Standesamt der Prozess der Beurkundung der Geburt beginnen. Bei fehlenden oder fehlerhaften Angaben der Eltern besteht immer die Möglichkeit, diese ins Standesamt vorzuladen. Sind alle Angaben vollständig, müssen diese einige davon durch beurkundete Personenstandsdaten bestätigt werden. Diese liegen dem Standesamt in Form der Registereinträge vor.

Manche der Angaben im urkundlichen Teil des neu erstellten Geburtseintragsantrags ergeben sich nur aus den Nachrichten der Klinik bzw. der Eltern. So der Fakt, dass überhaupt eine Geburt stattgefunden hat, der Geburtszeitpunkt, der Geburtsort, der Name und das Geschlecht des Kindes und die eventuelle Eintragung der Religionszugehörigkeit der Eltern. Diese Angaben sind, wie im Abschnitt 13.1.6, „Anforderungen an Eingabeverfahren“ beschrieben, in einer Form an das Standesamt verschickt worden, in der sie beweiswerterhaltend in einer elektronischen Sammelakte gespeichert werden können. Verfügt das Standesamt nicht über eine elektronische Sammelakte, wird die Validität der kryptografischen Signatur zum Beurkundungszeitraum durch den Standesamten geprüft, und ein Ausdruck der entsprechenden Nachrichten anschließend beglaubigt in der herkömmliche Sammelakte abgelegt.

Anschließend mwird die Beurkundung vorgenommen. Neben den Mitteilungspflichten nach einer Erstbeurkundung einer Geburt übermittelt das Standesamt auch die Nachricht 131010 an die Familienkasse, soweit die Eltern dieser Datenübermittlung zugestimmt haben und diese Zustimmung beweiswerterhaltend gespeichert wurde, um der Familienkasse dort die Bearbeitung eines etwaigen Kindergeldantrags zu ermöglichen. Anschließend werden die bestellten und bezahlten Urkunden erstellt und den Eltern zugeschickt.

Der Prozess ist in Abbildung 13.2 illustriert. Dieses Bild stellt dabei den Gesamtprozess dar, besondere Aspekte rund um die Mitteilung des Standesamts an die Familienkasse finden sich im Kapitel 14 auf Seite 445.
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13.2.1.3 Voranzeige eines Sterbefalls
[image: ]








13.5.2 Anzeige der Geburt durch eine Einrichtung
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13.5.3 Zusätzliche Datenlieferung der Eltern zur Anzeige der Geburt durch die Einrichtung
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13.5.4 Anforderung von Urkunden aus dem Geburtsregister
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In verschiedenen Kontexten treten verwaltungsexterne Stellen und Burger mit den Standesamtern
in Kontakt. Zum Beispiel werden die Daten fur die Beurkundung von Geburten und Sterbefallen
dem Standesamt durch Anzeigen von Institutionen (im weiteren Sinne) ubermittelt. Die Daten fur die
Beurkundung der Eheschlielung werden durch die Anmeldung der Beteiligten tbermittelt und mit der
Anforderung zur Ausstellung von Urkunden wendet sich der Burger mit Identifikations- und Suchdaten
direkt an das Standesamt.
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Standesamter sind fur die Beurkundung von Geburten zustandig und verpflichtet (§1 PStG). Damit Sie
dieser Pflicht nachkommen kénnen, gibt es, an eine Geburt anschlieRend, Anzeigepflichten fur Burger
und Institutionen an das Standesamt (§§ 18-20 PStG). XPersonenstand ist in diesen Prozess auf zwei
Arten eingebunden.

Zum einen gibt es die Moglichkeit der Abschnitt 13.1.3, ,Anzeige einer Geburt". Die voll-digitale Anzeige
kann jedoch nur dann benutzt werden, wenn folgende Voraussetzungen gegeben sind:

Die Geburt fand in einer Geburtsklinik statt, welche die technischen Voraussetzungen zur digitalen
Anzeige der Geburt erfullt.

Die Eltern sind deutsch und verheiratet und verfugen auch Gber die technischen Voraussetzungen zur
digitalen Lieferung von ergdnzenden Daten.

Das beurkundende Standesamt hat Einblick in die relevanten Eintrage (Eheeintrag der Eltern, ggf.
Geburtseintrag der vorherigen Geburt).

Ist eine dieser Voraussetzungen nicht gegeben, so kann die Mdglichkeit der voll-digitalen Anzeige der
Geburt nicht gewahlt werden. In diesem Fall kann noch zu Abschnitt 13.1.2, ,Voranzeigen® gegriffen
werden, um dem Burger unnétige Behérdengange und dem Standesamt manuelle Eingabevorgénge
ZU ersparen.
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moglichst medienbruchfreien Weitergabe bereits erhobener Daten fir die weitere Verarbeitung, hier der
Beurkundung in den Personenstandsregistern.

Sind die Voraussetzungen fir eine voll-digitale Anzeige nicht gegeben, bietet sich die Voranzeige
als pragmatische Lésung an, mit der Daten nur in eine Vorgangsbearbeitung tbermittelt werden, die
schriftliche Anzeige aber weiterhin erfolgt.

Die Besonderheit der gleichzeitigen (elektronischen Vor-)Anzeige von Sterbeféllen durch das
Krankenhaus und den Bestatter wird hier nicht betrachtet.

Die Krankenhduser und Bestatter hatten den Vorteil, durch ein geeignetes Eingabeverfahren die
elektronische Voranzeige und die schriftiche Anzeige in einem Arbeitsgang erstellen zu kénnen. Der
Mehrwert fur das Standesamt liegt in der Ubernahme von Daten, die anderenfalls manuell eingegeben
werden mussten.

13.1.3 Anzeige einer Geburt
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Mit der elektronischen Voranmeldung der Eheschlielfung tbermitteln die Eheschlielenden dem fur
die Anmeldung zustandigen Standesamt die fur die Priufung der Ehevoraussetzungen und die spatere
Beurkundung erforderlichen Daten. Damit kdnnen Fragen bereits im Vorfeld geklart und der Prozess der

Anmeldung vereinfacht und verkirzt werden.
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Welche Personenstandsurkunden das Standesamt aus den Personenstandsregistern ausstellt,
bestimmt § 55 PStG. Wer zur Anforderung von Personenstandsurkunden aus den
Personenstandsregistern berechtigt ist, regelt § 62 PStG.

Aufwelchem Weg der Burger die Urkunden anfordert, ist hingegen nicht geregelt. Wenn die technischen
Voraussetzungen vorliegen, kdnnen Urkunden vom Birger auch elektronisch angefordert werden. Auch
auf welchem Weg der Birger die Urkunden erhalt, ist nicht geregelt. In der Regel erfolgt eine postalische
Zustellung.

Der Birger kann mit der elektronischen Urkundenanforderung Zeit und Wege einsparen. Fir das
Standesamt ist die Arbeitseinsparung besonders spurbar, wenn der Eintrag elektronisch gefuhrt wird
und somit der Suchaufwand minimiert wird. Vorteile ergeben sich fiir das Standesamt aber auch daraus,
dass der Burger die Sprechzeiten im Standesamt nicht in Anspruch nehmen muss.
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Es ist vorstellbar, dass die Fachverfahren der Anzeigenden (Krankenh&user und Bestatter) als
Eingabeverfahren fungieren, direkt XPersonenstand-Nachrichten erzeugen und an das zustandige
Standesamt senden. Zurzeit besteht diese Méglichkeit jedoch nicht, da kein Zugang zu einem
gesicherten Transportverfahren existiert. So ist z. B. das DVDV der 6ffentlichen Verwaltung vorbehalten.
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Der Prozess der Anzeige eines Sterbefalls beginnt mit der Aufnahme der Daten Uber den Sterbefall,
der dem Standesamt angezeigt wird. Die Anzeige erfolgt bei Sterbefallen in Krankenh&usern, Alten- und
Pflegeheimen und ahnlichen Einrichtungen schriftlich durch den Trager der Einrichtung (§ 301i. V. m. § 20
PStG). Bei Sterbefallen auRerhalb der genannten Einrichtungen kann der Sterbefall ebenfalls durch ein
beauftragtes Bestattungsunternehmen schriftlich angezeigt werden, wenn das Bestattungsunternehmen
bei einer Handwerkskammer oder Industrie- und Handelskammer registriert ist (§ 29 Abs. 2 PStG).

Zur Optimierung des Prozesses der Anzeige des Sterbefalls beim Standesamt wird die elektronische
Voranzeige ermdglicht, die Uber ein Eingabeverfahren die Nachricht 084010 sowie einen Ausdruck fur
die schriftliche Anzeige (mit allen fur die Anzeige erforderlichen Angaben) erzeugt. Die Voranzeige
wird Uber die Ubliche Transport-Infrastruktur an das zusténdige Standesamt verschickt, die schriftliche
und unterschriebene Sterbefallanzeige wird mit den erforderlichen Unterlagen und Nachweisen auf
konventionellem Weg (zum Beispiel per Boten) dem Standesamt zugeleitet.

Die Zustandigkeit ist eindeutig: Es ist das Standesamt zusténdig, in dessen Zustandigkeitsbereich die
Einrichtung liegt.

Auf der Grundlage der Voranzeige wird die Beurkundung vorbereitet. Bereits zu diesem Zeitpunkt kann
bei Ruckfragen Kontakt mit dem Anzeigenden oder Auskunftgeber aufgenommen werden. Erhélt das
Standesamt sowohl vom Bestatter als auch vom Krankenhaus eine Voranzeige, muss es die Daten der
beiden Voranzeigen vor der Beurkundung abgleichen. Wenn die schriftliche Anzeige und die Unterlagen
und Nachweise vorliegen und positiv gepruft werden konnten, kann die Beurkundung vorgenommen
werden.

Der Prozess ist in Abbildung 13.3 illustriert. Da es sich lediglich um eine Voranzeige ohne rechtliche
Wirkung handelt, kann das Verfahren auch fur mindliche Anzeigen nach § 29 PStG und auch fur
Voranzeigen von Sterbefallen durch Behoérden nach § 30 Abs. 2 und 3 PStG genutzt werden.
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Nachricht: portal2StA.Geburt.081011

Mit dieser Nachricht kann eine Einrichtung, in der Geburten stattfinden (hauptsachlich Geburtskliniken)
der gesetzlichen Anzeigepflicht einer Geburt nachkommen.

Rechtsgrundlagen:
+ §18 (1) PStG i.V.m. § 20 PStG sowie § 3a (2) VWVfG i.V.m. § 63 PStV
Abbildung 13.22. portal2StA.Geburt.081011

ielement portal2StA.Geburt.081011 (anonymous type)
+ (extension of xpersonenstand:Nachricht.G2GXP)

+[mehingsgebur
oe] |

anzahlKnaben
xs:nonNegativelnteger

anzahlMaedchen
xs:nonNegativelnteger

anzahlUnbestimmt
xs:nonNegativelnteger

bestaetigungGeburt

) - xs:base64Binary

_________________________________________________________________________________________

Diese Nachricht ist eine Erweiterung des Basistyps Nachricht.G2GXP (sieche Abschnitt 2.4.16 auf
Seite 57).
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Kindelemente von portal2StA.Geburt.081011

Kindelement Typ Anz. |Seite
Dieses Element enthalt die Angaben zur Geburt.
- ort Anschrift.Inland 1 20*
Dieses Element enthalt den Ort des Ereignisses.
tag Tagesdatum 1 533 *
Dieses Element enthéalt den Tag des Ereignisses.
uhrzeit UhrzeitPersonenstandswesen 1 63 *
Dieses Element enthélt die Uhrzeit der Geburt.
kind Anz2StA.Geburt.Kind 0..1 399 *
Dieses Element enthalt Angaben zum Neugeborenen.
] geschlecht Code.Geschlecht 1 78 *
Dieses Element enthalt das Geschlecht des Kindes.
namen PersonName.Veraenderung 0.1 31~

Dieses Element enthalt die Namen des Kindes. Geburtsname darf hier nicht Gbermittelt
neugeborenes Kind keinen Geburtsnamen hat.

werden, da ein

mutter Anz2StA.Geburt.Elternteil.Basis 1 398 *
Dieses Element enthélt die Basisangaben zur Mutter.
] namen PersonName 1 29 *
Dieses Element enthélt die Namen des Elternteils.
geschlecht Code.Geschlecht 1 78 *
Dieses Element enthélt das Geschlecht des Elternteils.
elternteil2 Anz2StA.Geburt.Elternteil .Basis 0.1 398 *
Dieses Element enthalt die Basisangaben zum zweiten Elternteil.
namen PersonName 1 29 *
Dieses Element enthélt die Namen des Elternteils.
geschlecht Code.Geschlecht 1 78 *
Dieses Element enthélt das Geschlecht des Elternteils.
thlingsgeburt Statistik.Mehrlingsgeburt (Basistyp) |0..1 37*
Dieses Element enthalt Angaben zu einer Mehrlingsgeburt.
~ JanzahlKnaben xs:nonNegativeInteger 1
Bei einer Mehrlingsgeburt wird hier die Anzahl der Knaben tGbermittelt.
anzahlMaedchen xs:nonNegativeInteger 1
Bei einer Mehrlingsgeburt wird hier die Anzahl der Madchen tbermittelt.
anzahlUnbestimmt xs:nonNegativeInteger 1

Bei einer Mehrlingsgeburt wird hier die Anzahl der Kinder ohne bestimmbares Geschlecht tbermittelt.

EstaetigungGeburt xs:boolean

In diesem Element/Attribut ist nur Wert ,true® zulassig (fixed-Wert).

Dieses Element enthalt die Bestatigung der Einrichtung, dass ein Kind geboren wurde.

schriftformersatz xs:base64Binary m

1
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Vom Eingabeverfahren selbst erstelite Nachweisdokumente zur Ablage in der Sammelakte des Standesamts (siehe
auch Abschnitt 13.1.6, ,Anforderungen an Eingabeverfahren®). Hier zur Sicherstellung der Zuordenbarkeit der
Anzeige der Einrichtung zu einem Mitarbeiter.
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Nachricht: portal2StA.Geburt.081012

Mit dieser Nachricht kdnnen Eltern die Anzeige der Geburt um diejenigen Angaben, die die anzeigende
Einrichtung nicht erbringen kann, digital ergéanzen.

Rechtsgrundlagen:

. §18(1)i.V.m. § 20i.V.m. § 19 PStG
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Abbildung 13.23. portal2StA.Geburt.081012

element portal2StA.Geburt.081012 (anonymous type) 5
(extension of xpersonenstand:Nachricht. G2GXP)

geburtsangaben '
xpersonenstand:Anz2StA.Geburt.AngabenEreignis

0.1 P
type | xpersonenstand:Anz2StA.Geburt.Kind '

_1|mutter | @-ro'—'1— anzahlKinder
type | | : xs:nonNegativelnteger !
10.1|anzahlTodgeburten

o

xs:nonNegativelnteger

type [ xpersonenstand:Anz2StA.Geburt.AngabenEreignis

forelgnis

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1
10
r- . . '
1

1

1

1
10
1
1

1

1

1

1

type | xpersonenstand:Anz2StA.Geburt.AngabenEreignis

_1|anzahlKinder

xs:nonNegativelnteger
_4|anzahlTodgeburten

type | xs:nonNegativelnteger

: kontaktdaten |
! xikomm:Kommunikation

urkundenbestellung
type | xpersonenstand:Urkundenanforderung.Urkunde.Zweck.Erweitert

o..+| willenserklaerungen

L type | xs:base64Binary
| ]
I ]
01| auftragsnummer

o _ xoev-lc:String.Latin

__________________________________________________________________________________________________________________

=

Diese Nachricht ist eine Erweiterung des Basistyps Nachricht.G2GXP (siehe Abschnitt 2.4.16 auf
Seite 57).
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em e
ereE\is.zeichen Identifikation.Ereignis.Zeichen 1
geburtsangaben Anz2StA.Geburt.AngabenEreignis 1 397 *
Dieses Element enthélt die Angaben zur Geburt.
] ort Anschrift.Inland 1 20*
Dieses Element enthalt den Ort des Ereignisses.
tag Tagesdatum 1 533 *
Dieses Element enthélt den Tag des Ereignisses.
kind Anz2StA.Geburt.Kind 0.1 399 *
Dieses Element enthalt Angaben zum Neugeborenen.
geschlecht Code.Geschlecht 1 78 *
Dieses Element enthalt das Geschlecht des Kindes.
namen PersonName.Veraenderung 0.1 31~
Dieses Element enthélt die Namen des Kindes. Geburtsname darf hier nicht Gbermittelt werden, da ein
neugeborenes Kind keinen Geburtsnamen hat.
mutter Anz2StA.Geburt.Elternteil. 0.1 398 *
Erweitert (Basistyp)
Dieses Element enthélt alle Angaben zur Mutter.
namen PersonName 1 29 *
Dieses Element enthélt die Namen des Elternteils.
geschlecht Code.Geschlecht 1 78 *
Dieses Element enthalt das Geschlecht des Elternteils.
religion String.Latin 0..1 533 *
Dieses Element enthalt die Zugehérigkeit des Elternteils zu einer Religionsgemeinschaft, die Kérperschaft des
offentlichen Rechts ist.
geburt Anz2StA.Geburt.AngabenEreignis 0.1 397 *
Dieses Element enthalt Angaben zur Geburt des Elternteils.
ort Anschrift.Inland 20*

Dieses Element enthalt den Ort des Ereignisses.

tag Tagesdatum 1 533 *
Dieses Element enthalt den Tag des Ereignisses.
anzahlKinder xs:nonNegativeInteger 0.1
Dieses Element enthélt die Anzahl der vorhergegangene Kinder der Mutter.
anzahlTodgeburten xs:nonNegativeInteger 0.1
Dieses Element enthélt die Anzahl der Todgeburten der Mutter.
elternteil2 Anz2StA.Geburt.Elternteil. 0..1 398 *
Erweitert
Dieses Element enthélt alle Angabenzum zweiten Elternteil.
namen PersonName 1 29*
Dieses Element enthélt die Namen des Elternteils.
geschlecht Code.Geschlecht 1 78 *
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em

Die?& Element enthalt das Geschlecht des Elternteils.

religion

String.Latin

0.1

533 *

offentlichen Rechts ist.

geburt

Anz2StA.Geburt.AngabenEreignis

Dieses Element enthélt die Zugehérigkeit des Elternteils zu einer Religionsgemeinschaft, die Kérperschaft des

0.1

397 *

ort

Dieses Element enthalt Angaben zur Geburt des Elternteils.

Anschrift.Inland

20~

tag

Dieses Element enthalt den Ort des Ereignisses.

Tagesdatum

533*

Dieses Element enthéalt den Tag des Ereign

isses.

ehe 0..1
Dieses Element enthalt die Angaben zur Ehe.
vorangegangesKind 0..1

Namensgebung haben kann.

Dieses Element enthalt Angaben zu einem vorangegangenem Kind, da dieses Bindewirkungen

auf die

namen PersonName 1 29 *
Dieses Element enthalt die Namen des vorangenen Kindes.
geburt Anz2StA.Geburt.AngabenEreignis 1 397 *
Dieses Element enthalt Angaben zur Geburt des vorangegangenen Kindes.
ort Anschrift.Inland 1 20*
Dieses Element enthalt den Ort des Ereignisses.
tag Tagesdatum 1 533 *
Dieses Element enthalt den Tag des Ereignisses.
ereignis Anz2StA.Geburt.AngabenEreignis 0.1 397 *
Dieses Element enthéalt Tag und Ort der Eheschlief3ung.
ort Anschrift.Inland 1 20*
Dieses Element enthalt den Ort des Ereignisses.
tag Tagesdatum 1 533 *
Dieses Element enthélt den Tag des Ereignisses.
anzahlKinder xs:nonNegativeInteger 0.1
Dieses Element enthélt die Anzahl der Vorkinder in der Ehe.
anzahlTodgeburten xs:nonNegativeInteger 0.1
Dieses Element enthélt die Anzahl der Todgeburten in der Ehe.
kontaktdaten Kommunikation 1 533 *
Dieses Element enthélt Kontaktdaten zu den Eltern.
kanal Code.Erreichbarkeit 1 533 *
Es wird angegeben, Gber welches Kommunikationsmedium (z. B. Telefon, E-Mail) die Erreichbarkeit gegeben
ist.
kennung String.Latin 1 533 *

Je nach Kommunikationsmedium (siehe Art) werden néhere Angaben gemacht.
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em e
In der Regel werden hier Adressangaben eingetragen, etwa die Telefonnummer oder die E-Mail-Adresse.

zusatz String.Latin 0.1 533 *

Eine zusatzliche Bemerkung.

urkundenbestellung Urkundenanforderung.Urkunde. 0..1 406 *
Zweck .Erweitert

Dieses Element enthalt Angaben zu den bestellten Urkunden.

anzahlStandardformat xs:nonNegativeInteger 1
Hier wird die Anzahl der Urkunden im Standardformat Gbermittelt.

anzahlStammbuchformat xs:nonNegativeInteger 1

Hier wird die Anzahl der Urkunden im Stammbuchformat Gibermittelt.

anzahlRegisterausdruck xs:nonNegativeInteger 1

Hier wird die Anzahl des beglaubigten Auszugs aus dem Register Gbermittelt.

anzahlSozialversicherung xs:nonNegativeInteger 1

Hier wird die Anzahl der gebiihrenfreien Urkunden fiir Sozialversicherungszwecke Gibermittelt.

anzahlMehrsprachig xs:nonNegativeInteger 1

Hier wird die Anzahl des mehrsprachigen Auszugs aus dem Register (internationale Urkunde) tibermittelt.

verwendungszweck String.Latin 1 533 *

Hier ist der Zweck anzugeben, fir den die Urkunde(n) bendtigt werden.

anzahlMitGeburtszeit xs:nonNegativeInteger 1

Hier wird die Anzahl der Bescheinigung der Geburtszeit Gibermittelt.

willenserklaerungen xs:base64Binary 0..n

Vom Eingabeverfahren selbst erstellte Nachweisdokumente zur Ablage in der Sammelakte des Standesamts (siehe
auch Abschnitt 13.1.6, ,Anforderungen an Eingabeverfahren®). Hier: Die Willenserklarung der Antragstellenden "im
Original".

auftragsnummer String.Latin 0..1 533 *

Dieses Element enthalt eine menschenlesbare Auftragsnummer zur Zuordnung des Kindergeldantrags der Eltern
zur Mitteilung an die Familienkasse.
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Nachricht: portal2StA.Geburt.081030
Anforderung von Urkunden aus dem Geburtsregister.

Rechtsgrundlagen:

.« §62 PStGiV.m. § 55 PStG
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Krankenh&user und andere Einrichtungen, in denen Kinder geboren werden und Menschen sterben,
sind zur schriftichen Anzeige der Geburt und des Sterbefalls verpflichtet (§§ 18, 20, 28, 30 PStG).
Obwohl die Anzeige nicht elektronisch erfolgen muss, besteht gleichwohl ein Interesse an der
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